
Im Einsatz für die Jugend
Die Junge Union hat eine neue Chefin. Pia Marie Steinmeier (20) will die „Fridays-for-Future“-Bewegung

mehr zu Wort kommen lassen und die Mobilität für Jugendliche in Lemgo verbessern.

Kirsten Fuhrmann

Lemgo. Die Junge Union (JU)
in Lemgo hat sich neu aufge-
stellt. Chefin ist jetzt Pia Marie
Steinmeier. Die 20-Jährige tritt
in die Fußstapfen von Janik Wie-
mann. Die politische Ader hat
sie von klein auf mitbekom-
men: Ihr Vater ist Fraktions-
vorsitzender der CDU Lemgo,
ihr Bruder war lange Vorsitzen-
der der Jungen Union, ist mitt-
lerweile aber in Berlin. Warum
es sie nicht in die Bundeshaupt-
stadt zieht und wie sie die kon-
servative CDU und Gender-
sternchen zusammenbringt,
darüber spricht sie im Inter-
view.

Die Jusos haben mit ihrem
Tampon-Antrag vorgelegt:
Was ist von der Jungen Union
zu erwarten?

PIA MARIE STEINMEIER:
Konkrete Anträge haben wir
noch nicht in der Mache. Wir ha-
ben aber sechs aktive Mitglie-
der der Jungen Union in der
CDU/Aufbruch C-Fraktion, die
bei Anträgen bereits mitwirken.
Wir waren beispielsweise an dem
Antrag für das Konzept für neue
Freizeitangebote für Jugendli-
che in Lemgo maßgeblich be-
teiligt.

In einer Pressemitteilung sa-
gen Sie, Sie wollen die The-
men anpacken, „die gerade die
jungen Menschen in Lemgo in-
teressieren“. Welche sind das?

STEINMEIER: Vor allem das
Thema Mobilität bewegt die jun-
gen Menschen. Selbstständig
mobil ist man erst mit dem Mo-
fa-Führerschein ab 15 oder 16
oder spätestens mit dem Auto
ab 18. Es ist also wichtig, dass
die Jugendlichen schon eher ver-
nünftig von A nach B kommen.
Aber auch das Klima ist ein wich-
tiges Thema. Weil da politisch je-
der mitmischen will, ist es al-
lerdings nicht immer einfach, al-
le Gedanken unter einen Hut zu
bringen. Trotzdem bleibt es
wichtig, dass alle gehört wer-
den. Ich will auch, dass die Ver-
treter der „Fridays for Future“-
Bewegung gehört werden.

Sie packen nach eigenen An-
gaben auch gerne unbequeme
Themen an. Sollte das nicht je-

der Politiker tun?

STEINMEIER: Ich glaube, es tun
viele, aber man sieht es nicht im-
mer. Und ja, jeder Politiker soll-
te unbequeme Themen anpa-
cken. Ein Politiker oder eine
Politikerin sollte vor keinem
Thema zurückschrecken. Denn
unbequeme Themen sind meist
die wichtigen Themen.

Was denken Sie, finden die jun-
gen Lemgoer ausreichend Ge-
hör?

STEINMEIER:Ichkannjetztnur
von unserer Partei, der CDU,
sprechen. Wir sind mit einer gro-
ßen Zahl an JU-Mitgliedern in
der Politik vertreten und setzen
uns für das ein, was die Jugendli-
chen vor Ort bewegt. Es sollten
sich aber viel mehr junge Men-
schen politisch engagieren, wie
ich finde. Es bringt nichts, sich zu
beschweren, aber sich nicht an-
zustrengen, etwas zu verändern.
In der Politik kann man ja auch
meckern. Der Unterschied ist:
Hier wird man gehört.

Was begeistert Sie persönlich
an der Politik?

STEINMEIER: Etwas erreichen
zu können, dass meine Mei-
nung gehört wird und Vorschlä-
ge vielleicht sogar umgesetzt
werden. Das begeistert mich und
das istmeineMotivation.Außer-
dem bin ich mit Politik aufge-
wachsen. Wenn wir abends am
Esstisch sitzen, ist Politik eigent-
lich immer ein Thema.

Und warum engagieren Sie sich
in der CDU?

STEINMEIER: Ich vertrete den
Standpunkt, nicht alles von
Grund auf zu verändern, son-
dern bestehende Dinge anzu-
passen. Auf kommunaler Ebene
kann ich mich stark mit der Par-
tei identifizieren. Auf Bundes-
ebene bin ich sicherlich nicht im-
mer ganz der Meinung. Nicht al-
le Entscheidungen bezüglich der
Corona-Pandemie ergeben für
mich beispielsweiseSinn. Es fehlt
eine klare Kommunikation in
der Pandemie.

Die CDU ist eher konservativ
orientiert. Wird es da mit The-

men wie Gendern und LGBTQ
(Bezeichnung für Lesbian, Gay,
Bisexual, Transgender and
Queer) nicht eher schwer?

STEINMEIER: Natürlich sind
diese Themen neu, aber es fin-
det sich immer ein Nenner.

Gendersternchen ja oder nein?

STEINMEIER: Ichfindeeswich-
tig, dass jeder angesprochen wird
und sich niemand ausgeschlos-
sen oder unterdrückt fühlt.
Wenn’s kommt, befürworte ich
es, aber wir wollen es nicht ak-
tiv einbringen.

Wo sehen Sie sich in 20 Jah-
ren? Als Bundeskanzlerin?

STEINMEIER: Nein, das kann
ich mir nicht vorstellen. Ich lie-
be Lemgo. Ich will lange hier
bleiben und mich weiter für Lip-
pe engagieren. Mich zieht es
nicht nach Berlin.

Die Fragen stellte LZ-Redak-
teurin Kirsten Fuhrmann, er-
reichbar per E-Mail an kfuhr-
mann@lz.de und unter Tel.
(05231) 911-269.

Pia Marie Steinmeier ist die neue Vorsitzende der Jungen Union in Lemgo. Im CDU-Büro am Rampendal wird sie jetzt noch mehr
Zeit verbringen. Foto: Kirsten Fuhrmann

Persönlich
■ Pia Marie Steinmeier ist 20

Jahre alt und wohnt in Lem-
go. Die junge Frau macht
eine Ausbildung zur Kfz-
Mechatronikerin und ist ak-
tuell im zweiten Lehrjahr.
Sie ist in der CDU-Fraktion
als sachkundige Bürgerin
tätig und sitzt beispielswei-
se im Lemgoer Sportaus-
schuss, zudem ist sie seit
drei Jahren Beisitzerin im
Kreisvorstand der Jungen

Union und ab sofort die
Vorsitzende der JU in Lem-
go. Diese hat etwa 80 Mit-
glieder und ist damit der
größte JU-Stadtverband in
Lippe. Neben ihrem politi-
schen Engagement ist ihr
Sport wichtig. „Ich stehe
24/7 auf dem Sportplatz
oder im Fitnesstudio“, sagt
Pia Marie Steinmeier. Ihr
Fußballverein ist der SG Lie-
me/Bexterhagen. (kef)

Schüler lernen nachhaltige Produkte kennen
Der Japan-Kurs des Engelbert-Kaempfer-Gymnasiums

hat den Meierhof und die Bio-Bäckerei Meffert besucht.

Lemgo (ax). Nachhaltigkeit ist
ein Gebot der Stunde und auch
im Unterricht der Schulen oft
einen Gedanken wert. Der Ja-
pan-Kurs am Lemgoer Engel-
bert-Kaempfer-Gymnasium
(EKG) beschäftigt sich aktuell
ebenfalls mit dem Aspekt Nach-
haltigkeit und hat den Meier-
hof von Eben-Ezer an der Bu-
chenstraße besucht.

Als Referenten für die Schü-
lerinnen und Schüler, die aus
Lemgo, Detmold, Bad Salzuflen
und weiteren kleineren lippi-
schen Kommunen immer wie-
der zur Besichtigung des Hofes
kommen, kam neben Dr. Al-
brecht Flake an diesem Tag auch
„Lippequalität“-Vorsitzender
Jobst Flörkemeier hinzu. Nach
dem Besuch in der Landwirt-
schaft – Albert Flake erklärte al-
les rund um die Molkerei und
die Logistik – fuhren die Schü-
ler mit dem öffentlichen Nah-
verkehr weiter zur Bäckerei Mef-

fert im Lemgoer Industriege-
biet. Dort nutzte Fred Meffert
die Chance, das nachhaltige Le-
bensmittel „Brot“ in den Mit-

telpunkt zu rücken. Das Getrei-
de für das hiesige Brot kommt
beispielsweise von „Lippequali-
tät“-Mitglied Joachim von Re-

den aus Dörentrup.
Mit dabei war auch die Kurs-

leiterin Naomi Horstmann, die
den Unterricht am EKG ver-
antwortet.Flörkemeier:„DieRe-
ferate über die Nachhaltigkeit
werden zwar in Englisch gehal-
ten, aber parallel auch einer
Schule in Japan im Zuge des Aus-
tausches gemailt“, fügt Jobst
Flörkemeier hinzu. Vor der Co-
rona-Krise hätten Besuche dazu
gehört, eine lippische Delega-
tion sei 2019 noch persönlich in
Japan gewesen. Das ist seit der
Pandemie nicht mehr möglich,
bedauern die Schüler und Leh-
rer.

„Sowohl der Vortrag über
,Lippequalität‘ als auch die Be-
triebe, die wir besucht haben,
werden mit Fördergeldern des
Landes im Rahmen des 160.
Deutsch-Japanischen Jubilä-
umsjahres 2021 unterstützt“, er-
klärte Naomi Horstmann ab-
schließend.

Jobst Flörkemeier (links) informiert die Schüler des EKG über
„Lippequalität“. Foto: Axel Bürger

Plätze frei am
Hirtenfeuer

Lemgo-Lieme. Welche Erwar-
tungen haben Sie gerade? Freu-
en Sie sich auf etwas, oder se-
hen Sie mit Sorge in die Zu-
kunft? Oder sogar beides? Diese
Fragen stellt die evangelisch-re-
formierte Kirchengemeinde in
Lieme. Diesen Sonntag, am 3.
Advent, sollen die Fragen im
Gottesdienst um 18 Uhr vor dem
Gemeindehaus beantwortet
werden. „Am Hirtenfeuer wer-
den wieder Sitzplätze und De-
cken bereitstehen, damit sich
Teilnehmer wärmen können“,
schreibt die Gemeinde in einer
Pressemitteilung. Für die inner-
liche Wärme gibt es Punsch. Und
der Posaunenchor hüllt die An-
wesenden mit adventlichen
Klängen ein. Ein Becher und eine
medizinische Maske sind zum
Treffen mitzubringen.

Trauernde wandern
in Lieme

Lemgo-Lieme. Die nächste
Wanderung für Trauernde fin-
det an diesem Sonntag, 12. De-
zember, von 14 bis etwa 17 Uhr
statt. Die Teilnehmer stärken
sich in der Natur und erleben
Gemeinsamkeit und Verständ-
nis, so heißt es in der Presse-
mitteilung. Zwei Ehrenamtliche
des Ambulanten Hospizdiens-
tes haben die Tour geplant und
begleiten die Gruppe bei der
Wanderung. Sie sind auch An-
sprechpartner bei Sorgen und
Nöten. Es ist eine Einkehr in der
Kirchengemeinde Lieme ge-
plant. Treffpunkt ist um 14 Uhr
die Kirchengemeinde Lieme, In
der Ecke 10.

BfL sagt
Sprechstunde ab

Lemgo. Die Bürgersprechstun-
de der Bürger für Lemgo (BfL)
findet aufgrund der aktuellen
Pandemie-Entwicklung zu-
nächst bis Ende Januar 2022
nicht in Präsenzform statt. Das
teilt die Fraktion in einer Pres-
semitteilung mit. „Wohl aber ist
der Fraktionsvorsitzende Wolf-
gang Sieweke während dieser
Zeit samstags von 10 bis 12 Uhr
unter Tel. 0174 4518337 für alle
interessierten Lemgoerinnen
und Lemgoer zu sprechen“,
heißt es abschließend.
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